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Das Rote Kreuz

Oie knocken à Ingenieurbauten.

Wenn der moderne Ingenieur einen Kran,
eine Brücke oder eine Bahnhofshalle aus

Eisen aufbaut, so türmt er sie nicht aus

massiven Säulen und vollen Blöcken empor,

sondern er verwendet Hohlzylinder und ein

Flechtwerk aus Einzelbälkchen. Erfahrung
und mathematische Berechnung haben gelehrt,

daß ein massiver Körper bei Belastung durch-

aus nicht in allen Teilen gleichmäßig bean-

sprucht wird, sondern daß Zonen höchster

Beanspruchung mit solchen abwechseln, in
denen gar keine Belastung stattfindet. Die
Hohlpfeiler besitzen fast dieselbe Tragfähigkeit
wie massive Säulen. Ein Gerüstwerk trägt,
wenn es richtig konstruiert ist, fast ebensoviel

wie volle Blöcke. Als Last aber fallen Hohl-
Pfeiler und Gerüste viel weniger ins Gewicht.

Diese Verhältnisse waren in der Theorie
bereits wohlbekannt und wurden in der Praxis
schon längst angewendet, als man entdeckte,

daß beim Skelett der höheren Wirbeltiere das

Material genau nach den Gesetzen der Mechanik

angeordnet ist. Die langen Knochen des Ske-

letts, die als Strebepfeiler wirken, wie Arm-
und Schenkelknochen, sind Hohlpfeiler, denn

das Innere ist mit Knochenmark oder, bei

den Vögeln, mit Luft gefüllt. Die Bälkchen,

die sich in den Gelenkköpfen befinden, sind

nicht regellos geordnet, sondern ihr Verlauf
wird durch die Beanspruchung der betreffen-
den Skeletteile bedingt. Sie fallen in die

Richtung der Druck- und Zuglinien, in denen

die in den Knochen angreifenden Lasten und

Kräfte wirksam sind. So wirkt z. B. der

Schenkelhals des Oberschenkels wie der Trag-
balken eines Krans. Wenn man für einen

ähnlich gestalteten Kran mit gleicher Belastung
die Druck- und Zuglinien konstruiert, so findet

man, daß sie den Richtungen der Bälkchen-

züge im Schenkelhals entsprechen.

Diese auffallende Struktur ist jedoch nicht

einfach ererbt, sondern ihre Entstehung steht

mindestens zum großen Teil unter dem un-
mittelbaren Einfluß der Beanspruchung. Denn

wenn z.B. bei einem falsch verheilten Knochen-

bruch die Beanspruchung des Knochens von
der normalen abweicht und somit die Druck-

und Zuglinien nicht mehr mit der Richtung
der Knochenbälkchen zusammenfallen, so kommt

es im Gelenkkopf zu Umbildungen, die nach

einiger Zeit den mechanisch geforderten Zu-
stand wieder herstellen. Der Knochen wird

durch Erneuerung seiner inneren Architektur
wieder funktionsfähig. („Tausend Wunder".)

Umcîlàruiig à Selckleckt.5

Wenn eine Meerschweinchen- oder Ratten- > Meerschweinchen durch wechselseitiges, opera-
mutter sich männliche Nach kommenschaft wünscht tives Verpflanzen ihrer Geschlechtsorgane künst-

und trotzdem lauter Töchter zur Welt bringt, liehe Aenderungen ihres ganzen Wesens her-

so braucht sie deswegen nicht mehr unglücklich ^ vorzurufen.

zu sein. Sie ruft nur den Herrn Professor Wenn Männchen auf diese Weise in Weib-

herbei, und der ändert das Ergebnis des ^ chen verwandelt wurden, so änderte sich ihr
Wurfes einfach um. Denn Prof. E. Steinach ganzes Wachstum. Sie blieben klein und

in Wien ist es, wie die Zeitschrift der deutschen erhielten rundliche Formen. Die Behaarung
Mikrologischcu Gesellschaft „Die Kleinwelt" wurde glatter und anschmiegender, lind das

berichtet, gelungen, an jungen Ratten und tollste Wunder ist. daß die Brustdrüsen dieser
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verwandelten Tiere sogar Milch gaben, so

daß Junge mit Erfolg daran saugen konnten.

Wie richtige Weibchen zeigten die Tiere hierbei
Geduld und ausdauernde Hingabe.

Es gelang auch umgekehrt, Weibchen in

Männchen zu verwandeln, die so wild und

raubgierig waren, wie es nur männliche
Ratten und Meerschweinchen zu sein pflegen.

Es trat eine Vergrößerung des Kopfes ein

und das Skelett wurde kräftiger und größer.

Diese Versuche beweisen in geradezu er-

ftaunlicher Art die Abhängigkeit des Seelen-
lebens vom körperlichen. Das Vorhanden-

sein einzelner Organe beeinflußt den Seelen-

zustand von Grund aus, und es geht daraus

hervor, daß der Geschlechtscharakter nichts von

vornherein Bestimmtes, sondern daß die Grund-

läge aller lebenden Wesen die gleiche ist.

Wenn man sich ein solches Experiment auf
den Menschen übertragen denkt, so könnten

auf diese Weise die vielen Hoffnungen nach-

träglich erfüllt werden, die sich vor Jahren
an die Theorie des Prof. Schenk über die

Bestimmung des Geschlechts geknüpft haben.

Aber bis dahin ist wohl der Weg noch

etwas weit! („Tausend Wunder".)

kotkrsli2-kjiio.
5ln 6is Vorltäiicke 6er kotkrsu?- un6 Zainaritsrlsktionen.

Unsere Bedingungen scheinen, trotz ihrer Einfachheit, nicht überall verstanden worden

zu sein. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß wir die Ulme und Diapositive,
sowie Operateur und Apparate nur denjenigen Vereinen zustellen, welche auf unsere Be-

dingungen eingehen.

Will ein Verein andere als die von uns bezeichneten Filme oder Diapositive vor-
führen, so können wir ihm weder Operateur noch die Apparate zur Verfügung stellen. In
einem solchen Fall handelt es sich nicht um einen Rotkreuz-Vortrag.

Wir bitten die Rotkreuz-Sektionen und Samaritervereine, sich ja rechtzeitig für diese

Vorträge zu melden.

tiino-Vortrage.
Die Vorführungen der Rotkreuz-Filmc und -Lichtbilder über Tuberkulose hat in einer

Reihe von Ortschaften der Mittelschweiz bereits stattgefunden. Die Vorführungen haben

überall sehr reges Interesse gefunden und wir haben von vielen Vereinen Anerkennungs-
schreiben aller Art erhalten. Der Erfolg macht sich auch darin bemerkbar, daß die Be-

stellungen massenhaft einlaufen. Wir möchten auch hier wieder darauf aufmerksam machen,

daß frühzeitige Bestellung von Vorteil ist.
lentrallskrötariat à lîotsn tirsuies.

o—-HA—e- -

Zpîtalexpsclition nacti kuhlaà
Das schweizerische Rote Kreuz ist mit der Organisation einer Spitalexpedition nach

Rußland beschäftigt. Die Expedition gedenkt, in Rußland ein Spital zu übernehmen und

für einige Zeit zu versorgen. Wie lange diese Zeit dauern wird, hängt von den zu er-
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